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Abb. 13. 1 Protobiface, Baho (F), Quarz, 2 grober Faustkeil, Cambernard (F), 3 Übergangsform: Pie/ Abgeflachtes 
Geröll/Protofaustkeil, Baho (F). 1:2. 
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Abb. 14. 1 Protofaustkeil, Souk-ei-Arba-du-Rharb (Ma), 2 Cleaver in Bifacetechnik, Cambernard (F), 3 Protofaustkeil, 
Winningen, GangquarzgerölL 1:2 . 
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Abb. 15. 1 Protofaustkeil aus Abschlag, Souk-ei-Arba-du-Rharb (Ma), 2- 3 Keilchen, Münzenberg, 4 Protofaustkeil, 
Münzenberg, 5 Protofaustkeil, Tarnegraute (Ma). 1:2. 
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Abb. 16. Faustkeile. 1 Tamegroute (Ma), 2 Cambernard (F). 1:2. 

sich 1968 gegen diese Auffassung gewandt, da dort auch echte Faustkeile vom Acheuleentyp im gleichen 
Zusammenhang auftreten. Außerdem gibt es auch in Afrika Typen, die von der Spitze aus zugerichtet 
sind (vgl. Abb. 15 ; 5). 

In Ostasien sind Faustkeilfunde seltener als in Afrika und Europa. Daß es aber dem Acheuleen völlig 
vergleichbare Komplexe gibt, beweisen die Funde von Chongokni in Korea (Narr 1981). Aber auch aus 
der altbekannten Fundstelle des Sinanthropus bei Peking, Choukoutien, gibt es entgegen der Auffassung 
vieler Forscher Faustkeile. Sie sind aber meistens aus Rohmaterialien gearbeitet, die nicht gut spalten und 
daher in ihrer Bearbeitung nur von Kennern zu interpretieren sind (z. B. Abb. 17; 1). Diese Geräte 
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Abb. 17 . Funde von Choukoutien (China): 1 Faustkeil, 2 Chopper mit Narbenfeld , 3 breiter Cleaver, Dorsalfläche von 
Abb . 18, Fig. 2. 1:2. 

ähneln aber afrikanischen und auch südfranzösischen, wenn diese aus gleichartigen Rohstoffen hergestellt 
worden sind. Es ist daher eine große Frage, ob es im Altpaläolithikum wirklich getrennte technische 
Entwicklungen gibt, die zur Herausbildung eines Faustkeilkreises in Afrika und Westeuropa einerseits 
und zu einem Chopperkreis in Süd- und Ostasien andererseits geführt haben. Es scheint eher so zu sein, 
daß es in allen damals besiedelten Gebieten der Erde zu bestimmten Zeiten- vielleicht in bestimmter 
Umgebung oder zu bestimmten Aktivitäten- Gruppen von Menschen gab, die nur wenige oder auch 
keine Faustkeile herstellten. Entweder wurde die Funktion dieses Werkzeuges von anderen Geräten 
ausgefüllt oder Faustkeile wurden nicht benötigt, weil man z. B. Kleinwild jagte oder Fische fing . 
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Abb. 18. Cleaver. 1 Montmaurin (F), 2 Choukoutien, Ventralfläche von Abb. 17, Fig. 3. 1:2. 
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Die unterschiedlichen Formen von Faustkeilen im Altpaläolithikum sind sicher nicht alleine Zeugnisse 
besonders entwickelter Kulturtraditionen, wie im Mittelpaläolithikum (Spätacheuleen, Micoquien und 
Mousterien de tradition acheuleenne), sondern eher Ausdruck der allgemeinen technischen Entwicklung 
und besonderer Funktion. Die frühesten Geräte dieser Art sind eindeutig auf eine picke!- oder 
hackenartige Gebrauchsweise festgelegt, die gleichzeitig eine Art groben Sägeschnittes erlaubte. Diese 
Werkzeuge mit Meißel-, Dreikant- oder Keilspitze und unregelmäßig scharfen Seitenlinien eignen sich 
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speziell zum Aufbrechen, Ausweiden und Abhäuten von Großwild, z. B. Elefanten, Büffel, Nashörnern 
(Jones 1980). Wie mit allen scharfkantigen Gesteinsstücken läßt sich mit einem Altacheuleenfaustkeil 
natürlich auch Holz bearbeiten, aber dafür sind diese Geräte wohl nicht speziell hergerichtet worden 
(Narr 1982). Ihre Größe schwankt zwischen etwa 6 und 20 cm; größere Stücke kommen vor, aber sind 
selten. 

Kleine faustkeilartige Geräte, die im Altpaläolithikum öfters auftreten, werden als Fäustel oder 
Keilehen bezeichnet (Fundstellen z. B. Olduvai Bed II, Choukoutien, Tautavel, Münzenberg, Bilzings­
leben). Zumindest bei ihnen zeigt sich, daß die Funktionen nicht bei allen Größen der Faustkeile genau 
gleich gewesen waren. Auf ähnliche Weise wie mit altertümlichen und groben Faustkeilen läßt sich aber 
auch mit spitzen oder schrägen Chopping-tools (Abb. 7; 1), mit Triedern (Abb. 9; 2) und frühen 
Keilmessern arbeiten. Daher ist anzunehmen, daß Faustkeile und Trieder dieser Art aus Chopping-tools 
entwickelt worden sind (vgl. dazu aber Ziegen 1978), bzw. in einer funktionalen Verwandtschaft zu 
diesen stehen. 

Etwas anders verhält es sich mit den dünneren Faustkeilen, die aus Abschlägen gemacht worden sind. 
Bei ihnen gibt es ganz selten grobe Zickzackkanten, und sie sind meistens nicht so spitz, sondern eher 
zungenförmig oder zeigen im Übergang zu Cleavern eine distale Schneide (Abb. 5; 3) . Auch diese 
Geräte sind Hackgeräte, doch sie sind beilartig und ihre Seitenkanten haben nicht den gezähnten, 
reißenden Schnitt, sondern eher einen "Wellenschliffschnitt", wie moderne Küchenmesser. Diese 
Werkzeuge sind zusammen mit Cleavern sicher in ihrer technischen Entwicklung aus großen kaum 
bearbeiteten Abschlägen (wie etwa Abb . 18; 1) hervorgegangen. Sie eignen sich zum Zerteilen von 
Fleisch, aber auch zum Abhacken von Ästen und Zweigen. Zwischen beiden Arten gibt es jedoch 
Überschneidungen technischer und formaler Art; so existieren grobe Faustkeile aus dicken Abschlägen. 
Aus dünnen Abschlägen sind auch typische Hack-Reiß-Geräte hergestellt worden (z. B. Abb . 15; 1). 
Daß es neben diesen Zusammenhängen zwischen Chopping-tools, Faustkeilen und Abschlag-Cleavern 
auch technologische Verbindungen zu Kern-Cleavern, Epanneles, Pies und bestimmten Choppern gibt, 
macht deutlich, wie die Entwicklung und Entstehung der Faustkeile verlaufen ist (Abb. 19). Daß in 
diesem Wechselspiel von verschiedenen technisch-formalen Geräten , die aber insgesamt gleiche oder 
ähnliche Funktionen hatten, die weitere Entwicklung nicht eingleisig, auf einen Idealtyp hin, verlief 
ist klar. Einerseits waren Bedürfnisse und Umweltbedingungen nicht überall gleich, und andererseits 
spezialisierten sich im Laufe der Zeit aus den anfangs nicht festgelegten Anwendungsbereichen grober 
Geräte doch bestimmte technische Traditionen heraus . Dies zumindest wäre eine Erklärung für die 
zunehmende Differenzierung bestimmter Faustkeiltypen im Mittelacheuleen und noch mehr im 
Jungacheuleen und Mittelpaläolithikum. 

Zur zeitlichen Einordnung 

Im ältesten Paläolithikum Afrikas gibt es nur Klopfsteine, einfache Hackgeräte und benutzte, aber 
auch retuschierte Abschläge. Die ersten diskoiden Kerne tauchen nach M. D. Leakey schon im Lower 
Bed I der Olduvai-Schlucht auf. Derartig einfache Industrien werden als Oldowan bezeichnet. Eine 
Untergruppe, bei der grobe steile Schaber ("Chopper inverse" ) aus Geröllhälften bzw. dicken 
Abschlägen gemacht worden sind, wird als Karari-Industrie bezeichnet (Harris u . Bisbop 1976). Das 
Oldowan kommt nach radiologischen Messungen seit etwa 2,5 Mill. Jahren in Ostafrika vor und beginnt 
damit im jüngsten Abschnitt des Tertiärs, bzw. dessen Untersrufe des Pliozäns. 

Nach Biberson (1976) sind ebenso alte und formal gleichartige Geräte auch in Nordafrika vorhanden, 
aber die Korrelation muß nicht den ältesten Abschnitt betreffen und ist vielleicht eine Million Jahre 
jünger. 
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Nach dieser ältesten Phase findet sich sowohl in Olduvai selbst (dort im Middle Bed li, etwa 1,2 Mill. 
Jahre), wie auch über ganz Afrika und über dessen mittelmeerische Küsten hinaus eine Industrie , die 
dem Oldowan ähnelt, aber zusätzlich entwickeltere Geräte führt. Dies sind vor allem urtümliche 
Faustkeile und Cleaver. In Palästina ist der über 600 000 Jahre alte Fundplatz von Ubeidiya (Stekelis 
1966 u. 1969) bekannt geworden. Neben Kleinwerkzeugen wurden dort in tektonisch verstellten 
Siedlungsschichten Polyeder, verschiedenartige Pies - u. a. auch Trieder und Vierkant-Pies - , sowie 
Cleaver und Faustkeile geborgen. Aus Ain Hanech in Algerien gibt es alte Ablagerungen, aus deren 
Bereich Abschläge, Polyeder und einfache Faustkeile gesammelt werden konnten. Aus Marokko stammen 
ähnliche Funde im Zusammenhang mit geologischen Ablagerungen, die ins Altpleistozän gestellt 
werden. Hier lassen sich typologisch und evtl. auch stratigraphisch die urtümliche und die entwickelte 
Phase einer oldowan-ähnlichen Kultur trennen . Im jüngeren Milieu tauchen die ersten relativ seltenen 
Faustkeile und Cleaver auf (z. B. Abb. 14; 1). Daneben gibt es auch hier eine mengenmäßig 
überwiegende Gruppe von Choppern und Chopping-tools, sowie abgeflachte Gerölle, einige diskoide 
Kerne und Polyeder. 

Ähnliche Gerätespektren stammen aus Spanien (z. B. von der hohen Terrasse des Guadalquivir und 
von Santa Maria - EI Aculadero - bei Cadiz). In Südfrankreich begegnen uns ähnliche Ensembles in 
"günz"- und "mindelzeitlichen" Schottern der Tet im Roussillon (Collina-Girard 1975/76), in der 
Vallonnet-Höhle bei Nizza (de Lumley 1976), sowie in altpleistozänen Ablagerungen der Auvergne 
(Bonifay 1980). Hier sind ebenfalls radiologische Daten um und über 1 Mill. Jahre gemessen worden. 
Gleichartige Funde gibt es ebenso aus Italien, die ebenfalls altpleistozän sind (Anagni: Bidditu et al. 
1979; Isernia: Sevink et al. 1981). In der Sowjetunion sollen die tiefsten Siedlungsspuren von Azych 
ebenfalls frühpleistozän sein. Auch dort bestehen die Werkzeuge aus Choppern und einfachen 
Abschlägen. Die nördlichsten Funde dieser Art stammen aus Mitteleuropa. Aus Böhmen wurden 
Geröllgeräte und faustkeilartige Stücke bekannt (Zebera 1958), die sehr urtümlich sind und aus 
Westdeutschland sind die typologisch gleichartigen Geröllgeräte von Münzenberg (Krüger 1975 u . 1980) 
zumindest vor die Saale/Riß-Kaltzeiten zu datieren. Aus dem Rheinland stammen einige Geröllartefakte 
aus den Schottern der Hauptterrasse (Bosinski 1983, v. Berg u . Fiedler 1983), die auf 700 000 Jahre 
geschätzt wird. Bei all diesen Fundstellen von Olduvai Bed II bis ins mittlere Europa zeigt sich eine 
Entwicklung, die offensichtlich zur Faustkeilkultur des Acheuleen führt. Ob die Funde dieser Zeit in 
Afrika als Developed Oldowan bezeichnet werden sollten oder ob man nicht besser von einem 
Protoacheuleen spräche, sei dahingestellt. In Europa jedenfalls zeigt die Seltenheit von Faustkeilen, daß 
wir in jener Epoche der Erstbesiedlung unseres Kontinents noch nicht von einem Acheuleen reden 
können . Man sollte alle diese Funde deshalb unter dem Begriff des Proto- oder Präacheuleen 
zusammenfassen. 

Die alte Bezeichnung "Chelleen" und die neuere "Abbevillien" (zuletzt beide bei Bordes 1968) für 
frühe Faustkeilkomplexe in Frankreich sollte man nicht benutzen, da auch in Afrika mit dem Auftreten 
echter Faustkeile vor etwa 1 Mill. Jahren von Acheuleen gesprochen wird. Dort, wie auch in Europa, 
unterscheidet sich das Altacheuleen vom Jungacheuleen durch eine grobe Bearbeitung mit dem 
Schlagstein. Im Jungacheuleen findet sich gewöhnlich eine sorgfältige Retuschierung der Faustkeile mit 
einem weicheren Schlagobjekt sowie die Levalloistechnik. DasJungacheuleen beginnt frühestens vor etwa 
300 000 Jahren, wahrscheinlich aber vor 200 000 Jahren. Ihm geht das Mittelacheuleen voraus, das durch 
Protolevalloistechnik und noch hart geschlagene, aber formengenaue Faustkeile gekennzeichnet ist. 

Das Mittelacheuleen ist in Italien durch radiologische Datierung im Zeitraum von 450 000 Jahren 
feststellbar (Anagni, Ranuccio Site). In Deutschland dürften ihm bisher nur die Funde von Ariendorf 
und Kärlich aus gesicherter Stratigraphie zuzurechnen sein (Bosinski 1983 ). Aus typologischer Sicht 
gehören dazu aber die meisten Funde von Ziegenhain "Reutersruh" und von Rainrod in Hessen (Fiedler 
1983). 
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In Frankreich kann man die berühmten Siedlungsreste von Terra Amata in Nizza, wahrscheinlich auch 
die Faustkeile und Abschlaggeräte der Observatoriumshöhle in Monaco, sowie einen Großteil der 
Terrassenfunde des Garonne- und Tarngebietes zum MittelacheuU:en zählen (de Lumley 1976). Älter 
sind dort nur wenige gesicherte Komplexe, so Terrassenschichten der Agout, bei St. Paul-Cap-de-Jaux, 
und der Fresquel in der Languedoc (Tavoso 1968/ 69). Die tieferen Fundschichten der Aragohöhle bei 
Tautavel dürften ebenfalls in den Zeithorizont des Altacheuleen fallen, allerdings gibt es nur wenige 
Faustkeile und Chopping-tools, aber unzählige Kleingeräte, die meistens aus Quarz bestehen. Bei allem 
wird deutlich, daß in Europa, selbst im relativ fundreichen Frankreich, eine genaue Definition und 
zeitliche Trennung von Präacheuleen, Altacheuleen und Mittelacheuleen bisher nicht möglich ist . Als 
Richtwert für eine Unterteilung könnte man dies angeben: 

1. Präacheuleen mit wenigen groben Faustkeilen (Protobifaces) und einfachen Cleavern, dazu 
Polyeder, viele Chopping-tools und Chopper, einfache Pies und unstandardisierte Kleingeräte aus 
Abschlägen. 1 Mill.-600 000 Jahre. 

2. Altacheuleen mit groben Faustkeilen und Cleavern, Polyedern, Triedern, Pies, Geröllgeräten, 
diskoidenKernen und serienmäßigen Abschlägen. Viele Kleingeräte. Zeitlich wohl zwischen 600 000 
und 500 000. 

3. Mittelacheuleen mit großen ovalen und gestreckten und kleineren, oft spitzen Faustkeilen, 
Cleavern mit rechteckigen, trapezoiden oder u-förmigen Umrissen, Polyedern, Protolevalloiskernen, 
groben Klingen, zahlreichen und typologisch aufteilbaren Kleingeräten, sowie Geröllgeräten (dabei 
Chopper mit geschwungener Arbeitskante). 500 000- 300 000, vielleicht bis 200 000. 

Das folgende Jungacheuleen ist eine deutliche Weiterentwicklung aus dem Mittelacheuleen. Nun sind 
Faustkeile meistens "weich" geschlagen. Sie haben regelmäßige Kanten und klare U mrißformen und 
eignen sich zum ziehenden Schnitt. Die Levalloistechnik ist jetzt dominierend. In ihr sind diskoide oder 
gestreckte Kerne so präpariert, daß bestimmte Zielabschläge in vorbestimmter Form als Standardtypen 
hergestellt werden konnten. Diese Abschläge haben in der Regel eine facettierte schmale Schlagfläche, 
die mehr oder weniger rechtwinklig zur Abspaltfläche steht. Levalloisabschläge wirken relativ dünn, so 
daß sie an der stärksten Stelle, der Proximalpartie, meist weniger als ein Fünftel der Länge haben. Die 
ähnlich aussehenden, aber weniger regelmäßigen Serienabschläge von diskoiden Kernen haben eine 
größere Schlagfläche, meist größeren Schlagwinkel und sind weniger gleichmäßig dünn, so daß ihr 
Dicken-Längen-Verhältnis eher bei einem Viertel und darunter liegt. Beide Arten der Abschlagtechnik 
zeigen aber Übergänge, so daß bei Einzelfunden eine Zuweisung nicht immer gelingt, zumal beide 
Herstellungsweisen sich sowohl imjungacheuleen, wie im folgenden Mittelpaläolithikum nebeneinander 
finden. Zu den weiteren Neuerungen des Jungacheuleen zählen große flache, manchmal blattförmige 
Schaber, grobe Rückenmesser sowie Abschlagwerkzeuge mit Charentienretuschen. 

Da imjungacheuleen erstmals Menschenfunde auftauchen, die als Präsapiens bezeichnet werden (Typ 
Swanscombe-Steinheim) gibt es eine gewisse Berechtigung zu einer Trennung vom Altpaläolithikum. 
Andererseits sind die Übergänge vom Mittelacheuleen sehr fließend und bezeugen mancherlei Konti­
nuität. 

Die hier vorgetragene zeitliche Gruppierung des Altpaläolithikums kann selbstverständlich nur ein 
Versuch sein, da noch zu viele Forschungslücken klaffen . Das Hauptanliegen dieser Zeilen war, 
bestimmte Werkzeugkategorien dieser Zeit vorzustellen und dabei auf die charakteristischen Übergangs­
formen aufmerksam zu machen. Daß die Entwicklung des Acheuleen beiderseits der Straße von Gibraltar 
gleichartig verlief, ist ein Phänomen, das große Beachtung verdient. In den vorgelegten Abbildungen 
mag das deutlich werden. 
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Anmerkung 

Für die Einsicht in den zur Zeit der Niederschrift dieses Manuskripts noch unveröffentlichten Aufsatz über das 
Paläolithikum in Südeuropa und Nordafrika darf ich an dieser Stelle auch ganz besonders Herrn Dr. ). Hahn aus Tübingen 
danken. 

Mein Dank gilt ebenso Herrn Dr.). Pranzen, Senckenberginstitut Frankfurt, der es mir ermöglichte, dort vorhandene 
Funde von Choukoutien durchzusehen und ausgewählte Stücke zu zeichnen. Ebenso danke ich den Herren ). Halm, 
Durbusch, H. Klingelhöfer, Mari und H. Quehl, Alsfeld, für die Überlassung ihrer Funde zur Bearbeitung. 

Die Zeichnungen wurden von Beate Kaletsch, Julianna Radler und dem Autor angefertigt. Wenn nicht anders 
angegeben, bestehen alle Stücke aus Quarzit. In den Unterschriften steht hinter den außerdeutschen Fundorten das 
Nationalitätszeichen. 
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